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1916 ist im Kreisblatt

Anordnung. . . . .13
3 . « MX '»«"»

(Ib.N. Tab.-Nr. 1367) bestimme ich-

n Herr?« Bürgermeister deŝ Kuifes.
Tie Ihnen ohne Anschreiben mit ^ chst̂ P°st^ 3^

gehende Bekanntmachung, betr. Be chlag Y 19 16
erbebung ° n» W° »- . Ä “ SI- ,1- in R ---
eriuche ich am 12. b. Ws - -stwnI .. bringen und ou&ei.
Gemeinde zum offenlltche Bekanntmachung zur öffent-
dem in ortsüblicher Weste die,e Bekamn^ ^

S2LÄg - §” - St  am 1. August zu erfolgen

^Lb ^ den^ zuli^ L ^ K« is-«sschuffe- .
wagerlostt̂ 210 Pfennig. H 1367) bestimme ich: . - -
Ammoniak-Stickstoff 35 ^enrn g. (Ib. R. - — ■ A

rtM  Deutschland nach Amerika ivx ^
an VvHVf W J * . ng - h . n - e in d. - "W9 ™ I L ' DÄ - NM- lagen M -eiche-n»"'-»

r , slÄ,Wet -M . I . . . Stunden CemmeUener.
_te ungeheuer >" ‘W “ | Â D-ilsaume tag" >- h>reich- -ng«>»- buchen.

des Wortes. Di . Franzosen bringen. ^ njiDC  gb . rha"pt j ILA Stunden vrsmmetseuer.
SE £ Ä ; TÄa 9iI«Ä4 tnin - ° -n *«“ ^ il ! i9 „en « t - n - ten

« »— ® W9 “ ^ „ „ , t , « ,, . g-be-i» te« °I>e- > In der ..8 « . S--N!°s-N.
Berlin.  10 . Juh - meldet aus dem grasten Haupt- > mann: Sieben ^age u ^ ^ welche Bölterschaf-

der "T-eutschen Tageszeitung ^ Hauptdruck̂der gestrigen Kanadier̂ und ^ ^ ^ - nzdsische Uniform gesteck̂sind
meide: aus vc,n

„- - ä ucv r: . Ter Hauptdruck der gestrigen
quartier unterm 9̂ Juk - %a  r%, te  englische und der
Angriffe lag m dem Frontstuck.^ ^ ^ r Linie Longueval-
linke französische Flügels ch ft ^ramosen in das Torf
curt, : an einer Stelle gelang es den Franzo,en

fe » -x„,i iW T. B . Amtlich.)
Erostes Hauptguartr« . 10. { ^r schwere
Beiderseits der L - mm ° dauert^  '

liampf fort.  Immer Edr '^ - , ^ ên zurück, und

L .K « "de- ' b -L »ledrtleh . ,̂.- r' . - Art»».!-,euer.

^ ' EN « rt" ? - ' « °rte» °nben. desHaag,  l .0. I .. . . gii- bie deutsche Stellung ber
„Taily Telegraph meldet. ^ vollkommen erledigt
Estres durch die franzoli che B lchichi g nur drei
• * . « « «•L»«L (S.“wtei bi-
Batterien 3utud- b- > ^2 mcA a enbUa; keiner wollteJÄS» Ile*“'"I >»X

m SÄ,J»*lÄ “§,3#s-ein«S-
«ulfache Eingriffe unter den srohhe e , t êutt
Mmcngebrochen. Weiter westlich hrnderre un,e
He anr Berlajjen ihrer Gräben. im  Gebiet der

Zwischen dem Meere »nd der A , frischten
Aisne, in der Champagne und 5 fanteti et«tigfcit kam
du Feuerlämpfe zeitweise "df , M ^ Armentieres. in der
es westlich von Warneton, oftckch os ^rgonnen, wo
Gegend von Tahnre und am Weftran werden. Bei
»orftostende französische Abteilungeii a gew ^ wir mit
Hnlliich, bei Givcnchy und aus Vauquo.s spreng,
gutem Erfolge ■' —'" cqoigt . , .. . . . .. i(* jr reae . Unsere Flieger

Ter Flugdienst wac be,ber eits sehr reg ^ ort-Bad,^ r-. r <rAtiAi*nn* yzin* ._ .Ter Flugdrenst war belver̂ens ^  _
;«bcn fünf feindlich« P « i ”U zwei Frfsel-
itett bei Cambrai, zwei bei Bapa Maas) abge-
falions(je einen an der Somme und an der

ob« am « *

«Ir 'L ^ lIlrÄr ’aefeS. I « « Ä

aemehren  verursacht worden ,md.
«eveutung von Tlnaumont.

k ^ututunt »,Oeutnant  Parflynu ,<-«» » > ^ ,, ( t̂yx)  Angesichts des französischen
mt Lesfers seinenknnft-nLeutnaM ^ ,^ n Hut Bafel, . 10. Julr.. (TU.) g ^ ^ ehr im Besitz vonü».LS. fögr —** äjiSÄ «prt» -ä'"- """ Ä '•<—*«■ 5*S ?fdüV ^ 'sŜe“5..1™.̂

sn on der Westfront. amtlichen Havas-Telegramrw vom . Der Wert dieser
> KriegsberichterstatterI der Besetzung durch dm ^ 3ên Th-iaumont

Berlin,  10 . Juli . (^U.) - ^ EreignisseI Einnahme sei betriachtlich. von Fleuri), durch die
des„Berl. Tagebl." meldet unterm 8 Jul. ^ sollen . I verteidige den Zugang zur --Lstuch: ^ ^ e Erde" und Sou-
°°r Verdun scheinen fast in den Hwtergrundt ^ ^ g- I ber  Feind versuchen̂ i '„ T » Genfer Berichterstatter der
angestchrs der grasten Offensive iM »^ kem' Truck ihre I ville .im Rücken3U fasse, - ^ n ber  ftjvie Lyon-Paris
feöer versuchten am Freitag mit >̂ ..A^ ^ ntail- Mai- I „Reuen Zürcher Zeitung meldet̂ ^ f beobachtet wor-
«tellungen in der ungefähren L.me Ovüler ^ ^ zahlreiche Zuge mit engU,̂ fr ^ Etelmeer -Häfen.
fon—Bazentin, also östlich von Albert. 1naq. ar I b,„ Es handle sich um -transp ^
^ "ern. Tie andauernd mit grobem ^ rupp nauf \ «*— <n ^^t -» -Moust0N.
S-hagenen Ctöste erreichte,! sonst warh« Bnii-fto m-nnrtrt.fttrtti iie Ilch feftzuhalten, iMragenen Ctöste erreichten mcht thr B ^ fotz,.
^e, Boiielie vermochten sie stch frU h Während die Eng
ul d« Strecke viel Btut umsonst geflossen Wwhren,̂ .^^

^uder den Tiegeszug nach Bapaume a 3 ^ £tD.
Olsten, kommt auch der französische 0 ^ ' , qestern
'Mich ins Stocken. Tw Jnfan-
l^ ttcs Feuer auf den strich Hald ou ^ ' an,
i>̂ ^ 'ff in ihrem Stellungsbogen Front nach

LSL verbê erm̂ Tie ' Angriffe ŵaren fruchtlos.

Kanadier und Engländer und' ^ Mtsind.
len sonst noch, die m neuen Offen¬
em ununterbrochenes Trommelfe ^ -Stunden-Rekord aus
five vorausgehen lassen. Joff ^^ it weit überboten
der vorigen Herbst- Ofsensive s Artillerie-Bo rberei--
worden. denn die d.esm°ligê feindlichê Art̂ ^ Tag
tung wahrte Zolle 1 Geschosse aller Kaliber auf
Stunde um Stunde hagelten Geschöpf in das
unsere vordersten -u erplodieren und aus Tau-
Erdreich ein, um dann erst 3 p wrrisfene Trahtverhaue
senden von Kratern, qeuer, Rauch. z m „nd Steine
und zerschmettertes Baumaterial aller Ârt^
emporzuschleudern, ein h > ^ -e Erde scheint
nnlüllt, übe„ chn»et nnd emebn-ie r .- -A ^  Wittert.
lebendig geworden zu sem. de rastenden Granathagel,
hüpft und rüttelt f'e unter d m rasten zu

Keine Festung der W-U hat p b^ heutigen
ihrer Erstürmung Bombardementse f , nannt  Diese
Feldbefestigungen, tag 2  hütz Q Artillnievorbereitungenorm gesteigerte Anforderung a fortgeschrittenen
des Sturmes ist die notwendig ^ 9 aunaeit. Es sind
Technik in der Herstellung von ^ vnserer West-
nun bald schon zwei Jahre her. d st. unb an  ihrer
front aus beiden seiten g . ^ rastlos weitergear-
Verstärkung habhn Freund a d ^ en geworden,
bettet. Immer tiefer md dtê s>w » n ^ hlreicher und
fester und bombensichererd »in-notlicken Verkeidiqunqs-
raffinierter die .Hindernisse vor d ^ HLnVskieg keine
stellung. Tie Infanterie tzndet m Stell g
Sturmbahn mehr wie m ^ r Feldschtach . ^
durch Gewehrfeuer aus g ^ ^ Är 'Stbe , sondern
schinengewehren und A.^ Tralitverhauen. spanischen Rettern,eine Hindernisbahn mit ^ ray d iieberiteiaung ohne

Wolfsgruben und Flatterminen d,̂ ^ mt ^  unmöglichausgiebige Zerstörung oer uow , Graben selbstW Hand¬
ist. Tem Verteidiger «der -st  erst zm wra°e.^ .£>^ ^ t mit
gemenge beizukommen. un f g ĥ^, Diele
Schrapnellfeuer ĉhMiche » ng g g wib
in der offenen Feldschlacht gesurchtE , ^ , zer-
300 Füllkugeln und zahlreich p giläcken bestreuen,
setzten Geschohwandung ausg hn̂ ttefert Schützengräben
spritzen viel zu flach über d bh ' ^Ehenhen Verteidiger
hinweg, um die hrnter, der h ^ Flachbahngeschütz,

, . a« rttl« 0*| erheblich schädigen zu können. ' bleibt auch mit
Um Pott 1-» -Moutz 0« . wenn es nicht von größerem Kaliber,, i dorgelänbe

VerL bli den' STlfSjiSSi

L, " die noch breiMndigem



tief tn die vrbe eingedrungen sind, erplodieren, in kleinerem
^ ^ x̂ okerem Umkreis alles in die Luft sprengen, . auch
«na ;flammen ausstrahlen und mit betäubenden Gasen Gräben

^ " Erstände schwängern. Auch auf die Hindernisse im Bor¬
ge tan de fällt ein solcher Hagel nieder, bis die Stellung
ftrr den . Infanterie -Angriff endlich sturmreif erscheint.

Ein weiteres neuzeitliches Mittel , .um den Feind aus der
mnegehaltcnen Verteidigungsstellung zu treiben, ist der

. Gasangriff . Hierfür waren dem Feinde bei seiner jüngsten
Offensive die Witterungsumstände besonders günstig. Stän¬
dige Nordwestwinde trieben dicke Schwaden schwerer Gase
wiederholt in und hinter unsere Linien. Ter Feind läßt sie
«us Stahlslascheii — in der Form ähnlich den allgemein beim
Bierausschank üblichen Kohicnsäurebehültern — welche ip
großer Anzahl in seine Stellungen eingebaut werden, gleich¬
zeitig ausströmen, wenn die Windrichtung günstig und nach
den metereologischenBerichten voraussichtlich von Tauer ist.
Hiergegen gibt es zurzeit nur das persönlich anzuwendende
Mittel der Kasschutzmasken, die auf unserer Seite treffliche
Dienste leisten. Nach derartigen, in solchem Umfang noch nie
dagewesenen Vorbereitungen, traten seinerzeit Joffres Trup¬
pen geschlossen wie zum Parademarsch zum Sturmangriff
gegen unsere Stellungen an, in denen sie fast keine Menschen
mehr am Lieben, zum mindesten aber nicht mehr im vertei¬
digungsfähigen Zustand wähnten. Tiesesmal jedoch waren
unsere Feinde trotz ihrer verdoppelten Anstrengungen auf
stärksten Widerstand gefaßt und daher vorsichtiger. Sie fan¬
den diese,! auch von seiten unserer unvergleichlich durchhal-
tenden Truppen und des weiteren inzwischen entstandene
Riegelstellungen, die für alle Fälle zwischen unserer ersten
und zweiten Linie neu entstanden waren. Tie Reroenbean-
spruchung aber , welche ein solches Höllenfeuer, das eine ganze
Woche lang in kaum geminderter Kraft und Furcbtbärkeitz
feiner Wirkung auf die von fast jedem Nachschubverkehr ab¬
geschnittenen Stellungen bei deren Verteidigern auslöst, ver¬
mag nur der Arzt gebührend zu würdigen. Aber wie das
schwere Gewitter mehr durch seine elementare Gewalt und
Plötzliche Zerstörung als durch anhaltende Tauer nerven¬
erschütternd wirkt, so auch das Trommelfeuer. Bei ihm aller¬
dings ist die Gewalt eine sich im allgemeinen gleichbleibende
aber in der Wirkung fortschreitende' und daher die Nerven¬
anspannung fortgesetzt wiederholende und ständig steigernde
Wie der Kruppsche Stahl in der Welt unerreicht'ist, io haben
sich auch deutsche Svldatennerven als stählerne erwiesen zu
deren Vernichtung der Feind auch diesmal kein Mittel findenkonnte.

sein vorgaben , einen nicht unbeträchtlichen Teil des gigan¬
tischen Unternehmens .auf die Franzosen abzuschieben und
von ihrem Pulver so viel wie nur irgend möglich zu sparen.
Ter Erfolg aber steht in gar keinem Verhältnis zu dem
Kraftaufwand.

Ein Flugzeugangriff auf die englische Küste.
London,  10 . Juli . jW . T . B .) Amtlich wird mit¬

geteilt : Kurz vor Mitternacht besuchten feindliche Flugzeuge
die Südostküste . Anscheinend wurden ungefähr fünf Bomben
abgeworfen . Bisher wurde kein Schaden gemeldet . Tie
Abwehrkanonen nahmen den Kampf gegen die Flugzeuge
auf.

rung rief die Ausplünderung des Klosters ((JutS
sich wertvolle Kunstgegenstände aus der Zeit w*
Fürsten vorfanden.

den

Deutsche Flieger über rustischen
Stockholm,  10 . Juli . (TU .) „3̂ . 7
furchtbaren Angriff acht deutscher Flun --,,

Um 2%  Uhr g *®«

Sou ürii 811.KckMWlätzei!.

Festungsbereich Tünaburg : ..... _
die Flugzeuge über der Stadt ; stundenlang kreuä
scheu Flieger über dem Festungsbereich. Bombe
fällt , das russische Abwehrfeuer war unwirksam.
Tauben steigen auf, vermochten aber das deutscĥ ds
nicht wegzujagen; das stundenlange Bombardemon. &
bisher schlimmste Erlebnis für Tünaburg . £ , m

Wdeten-

fif

Nimmt man die Herbstoffensive 1915 der Franzosen als
Etzstab an, bei welcher innerhalb 72 Stunden schon gegen
900000 Artilleriegeschosse aller Kaliber gegen die deutschen
Stellungen geschleudert wurden, so wird man nicht zu hoch
greifen, wenn man den diesmaligen . feindlichen Munitions-
verbrauch auf über drei Millionen Granaten schätzt Nicht
annähernd zu schätzen dagegen ist das Gesamtgewicht und
der materielle Wert dieser Hekatomben von Munition zu
welcher außer den Geschossen noch Kartuschen und Ladungen
gehören, da wir nicht wissen, mit welchen Mengen die einzelnen
Kaliber beteiligt waren. Ta jedoch das schwere Geschütz
für Trommelfeuer vorherrschend in Anwendung kommt, vor¬
der 15-Z en tim et er-Haubitze bis zum 21-Zentimeter-Mörser,
die in der Feldschlacht noch transportabel sind, und da die
Franzosen neuerdings auch 29-Zenttmeter-Mörser sowie Enq-
k  oo Franzosen Schiffsgeschütze schwersten Kalibers bis
zur o8,l -Zentimeter -« chnelladekanone in ihren Stellungen
eingebaut haben, so wissen wir wenigstens einzelne, im rein¬
sten Sinnendes Wortes „verschleuderte" Gewichtsmengean¬
zugeben. Trc 21-Zentimeter-Eranate wiegt so z. 93. 2U
äjentn et, das Geschoß des neuen französische» 29-Zentimeter
Mörsers aber schon 6 Zentner, die 34-Zentimeter-Schifss
granate der Franzosen 10,2 Zentner und ihre englisch«
L ^Ester von 38,1-Zentinleter-Kalider gar 17,7 Zentner.
? \ Schus|es aus dem Feldgeschütz betrag«»
28 ^5 Mark . Sie steigern sich aber beim
IN ^ k .Efschutz ' also keineswegs beim schwersten, auf
10 000 Mark, einschließlich Rohrabnutzung, da das für sich
b aren.^ ^ ^ 0000  Mark kostende Rohr nur eine enA
begrenzte -- chußzahkaushalten kann, ohne „ausgeschosien".
d. h für die Treffsicherheit abgenutzt zu sein.

«W « Ankündigungen wissen wir, daß die große
En oirn. er t biclcs  Wahres unternommen wer

baf/er " °ch Monate auf die Vorberei-
Enk - tl « ärt Jne" e verwendet werden sollt«,. Tie dro-
hende Haltung der französischen Kammer, die gebieterisch ena

v- t die Engländer Endlich aufqk-
ruttelt . Es scheint ihnen aber auch bei dieser Gelegenheit
wieder gelungen zu sein, eben weil sie  noch nicht fertig zu

Großes Hauptquartier , 10. Juli . <W . T . B . Amtlich .»
Auf dem Nordteile der Front hat sich, abgesehen von

einem vergeblichen russischen Angriff in der Gegend von Slro-
bowa <östlich von Gorodischtschel nichts Wesentliches ereignet.

Heeresgruppe des Generals v. Linsingen
Ter gegen die Stochod -Linie vorfühlenüe Feind wurde

üebrall abgewiesen ; ebenso scheiterten seine Vorstöße westlich
und südwestlich von Luck.

Teutsche Flugzeuggeschwader griffen feindliche Unterkünfte
östlich des Stochod erfolgreich an.

Armee des Generals Grafen von Bothmer
Patrouilientätigkelt und erfolgreiche Gefechte im Bor-

gelände . i

Oberste Heeresleitung

9ü i e n , 10. Juli . (SB. T . 93.) Amtlich wird oer¬
lautbart , 10. Juli 1916:

Ter gestrige Tag verlief verhältnismäßig ruhig. Verein¬
zelte Vorstöße des Feindes wurde abgeschlagen.

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
o. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Die Kämpfe an der rustischen Front.
Berlin,  10 . Juli . (TU .) Ter Kriegsberichterstatter

der „ Morgenpost " meldet aus dem Kriegspressequartier : In
-üdost -Galizien . wo schon gestern die russischen Angriffe nach

gelassen hatten , herrschte auch gestern mit 9lusnahme des Ab¬
schnitts südwestlich von Kolonien nur schwache Kampftätig¬
keit ; südlich des Pruth vortastend , haben die Rüssel, den
weiten Talkessel an der Einmündung des Pruth erreickt und
das Huzulen -Torf Mikuliczyn besetzt. Bei Mikuliczyn nimmt
der Jblinica -Paß seinen Ausgang , der schon im Winter
191415 im Zeichen sehr starker Kämpfe stand . Zn der
«ud -Bukowina ist der russische Vormarsch , der schon seit
Tagen im Raume östlich Jakoben , und nordöstlich Kirlibaba
zum Steh « » gebracht worden war , zwischen den Orten Mol-
dawa und Pozoritta an einer Stelle auf östliches Flußufer
zurückgedämmt worden ; nachdem es vorgestern gelungen war,
russische Angriffs -Kolonnen ins Tal zu werfen , brachte gestern
ein eigener Angriff den Ueberqang bei Breaza in den Besitz
der k. und k. Truppen . Zn Wolhynien gehen die Kämpfe,
namentlich westlich des Styrknies weiter . Bei Ctobychwa
am Stochod , der jetzt in diesem Raum den neuen Verteidi-
punkt bildet , wurde ein russischer Vorstoß zurückgewiesen.

Die Kämpfe i« der Bukowina.
W i en . 10 . Juli . (TU .) Ter militärische Mitarbeiter

der ,,Grazer Post " meldet : Tie russische Heeresleitung hat an
der ^Südostfront über eine halbe .MMon . Russen ausgestellt -
es sollen rm Raume zwischen Tnjestr und Pruth acht russische
Armeekorps eingesetzt worden sein. Wenn in diesem Raume
trotzdem einem weiteren Vordringen Einhalt geboten werden
konnte , so ist dies das Verdienst der alpenländischen Truppen.

Schwere rustifche Verluste im Moldawatale.
Berlin,  10 . Juli . (Tlh ) Tas „Bert . Tagebl ."

meldet aus dem k. und k. Kriegspressequartier : Im Süden
der Bukowina schreiten die Kämpfe um die russischen Stellun¬
gen erfolgreich fort . Im Moldawatale erlitt namentlich das
russische 111 . Infanterie -Regiment schwere Verluste ; dieses
Regiment kämpfte im Vorjahre in den Karpathen und war
seither nach seiner Wiedererneuerung am letzten Donnerstag
zum erstenmal wieder ins Treffen geführt worden . Eis. »vurde
sogleich wieder stark dezimiert . Unsere Truppen besetzten
hierauf die eroberte Stellung ; die Kosakengreuel und die Aus¬
schreitungen besonders gegen die rumänische Bevölkerung,
nehmen immer größere Timensionen an . Besondere ErMtte-

zeuge suchten auch die Festung Rowno Heini, wo T, ^ .Cu
Hof bombardiert »» und den Militärspeicher in viey v ^ V -'

Bombardement in Trümmerhaufen verwandelten^
Die Bevölkerung von Bros ), verläßt die

Krakau,  10 . Juli . (TU .) Auf Umwegen
Brody gemeldet : Tie Bevölkerung von Brodn -s
Stadt ; russische Flieger belegten in den jüngsten >ti(! I
Ort wiederholt mit Bomben , wodurch die Häui»/ ^ »
wurden . b'l

Plündernde Kosaken.
Budapest.  10 . Juli . (T .U.) Der Ber

russischenO
„ and ötirlr- ’

den tfcitib; sic wurden wie bei Gorlire zurückgeschff
aus Südrußland konzentrierten Truppen bauen
bukowina mehrere Berteidiaimaslinien - di» L .r- . *

des Az Eft" nneldet ans Bistriz : Die
nordöstlich von Kirlibaba waren blutig und

bukowina niehrcre Verteidigungslinien: die Stimm
Russen ist eine ä u ß cr st nervöse.  Durch br
Wkaßregeln wird oenucht, die Lage zu verheimlick
russischen Flieger haben ihre Tätigkeit aufgcgcben, die
setzen die Plünderungen fort ohne Rücksicht daraff
Opfer Rumänen oder Rutenen sind.

xcr
H a a

«»rreßün
ind-r

|icW'
tcitimmi
Diem f 1auf

galtZti Die
- por

Sieicni
jetzt"l

birge ver
Aerhältni
Hatten.

Ter Krieß mit Nilin.
SBien,  10 . Juli . <2V. T . B .) 9lmtlich wir

lautbart , 10. Juli 1916:

An der Jsonzofront beschränkte sich die Gefechtyj
auf Artilleriefeuer und Luftkämpfe . Unsere Seefly,
warfen auf die Adriawerkc neuerdings Bomben.

Zwischen Brenta und ^Etsch wurde an mehreren 3
erbittert gekämpft . Gegen unsere Linien südöstlich derl
Tisei führten starke Älpini -Kräfte mehrere Angriffe,
Abteilungen unserer Infanterie -Regimenter Nr . 17
unter schwersten Verlusten aufgeschlagen wurden , lieb
tote Italiener  liegen vor unseren Gräben,
scheiterte ein feindlicher Vorstoß im Raume des Monte
terrotto . Im Abschnitt östlich des Brandtales griffen
den Val Morbin und den Monte Corno an , gelangten u..
den Besitz dieses Berges , verloren ihn aber wieder danke
Gegenangriffes unserer tapferen Tiroler Landesschützen,
sich 455 Italiener ergaben.

Ter Stellvertreter des Chefs des Eeneralst
0 . H ü f e r , Feldmarschalleutnant.
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Großes Hauptquartier , 10. Juli . (W . T . B . Am
Unsere Vorposten südlich des Toiran -Sees schlugen

liche Abteilungen durch Feuer ad.
Oberste Heeresleitnng.

Tarpel

W i e n , 10. Juki . (W . T . B .) Amtlich wird
lautbart , .10. Juli 1916 : ß.

Unverändert.
Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

0 . H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Gefecht zwischen Deutschen und Franzose » i«
Mazedonien.

Genf,  10 . Juli . (TU .) Eine Meldung ans c*
loniki im Lyoner „Republicain " besagt : Gestern kam) ..„e,
zwischen deutschen und französischen Bataillonen im ®eW 3nal
- - Cnnt:

Original-RomaH von H. Courths - Mahler.
(Nachdruck vrrbvten.)

tonlos ^ " ^ b“ ~ bcn  ® rie^ ~~ ^ r ?" fragte er

EÄ -cccI? E .'̂ .^ ^ nttw ein Glas Wasser.
„Willst du dich nicht erst erholen, Vater ? Verzeihe mir

77 Es .gereizt, unbesonnen — ich wußte nicht roa*
Ä t? 'fc ^ 1C,-Cn bÖtte ^ dir nicht geben sollen'. Ich
sicher mi<* b'nreißen ließ," sagte er un-

Mirk^ n EnE " nstlich erschrocken. Diese niederschmetternde
W ' rkung hatte er nicht von dem Brief erwartet . In seiner
^-ucht, den Vater zur Herausgabe von Ritas Vermögen

war er sich über die Folgen nicht klar geworZu
jedenfalls hatte er nur einen letzten Trumpf ausspielen

wollen , um den Vater anderen Sinnes zu machen Nun
Vaters ^ 6etroffen b"rH das Zusammenbrüchen des

hatte mechanisch einen Schluck Wasser genommen,
nochmalŝ ^ b“ b6Tl Snef t>eV?“ wiederholte er nun

"2ch habe ihn gefunden."
„Gefunden — wo ?"
»Bei mir zu Haufe , gestern früh . Gerd war bei uns

Skw ^ rieftajche entftel ihm und der Inhalt flog heraus^
E ml! » Wtf“ ® ,itf -" -m

S «r „fr
Ecktest ihn zu dir — um mich damit gefügig zu

machen Wie fein mein Sohn - wie fein." sagte er tom
:> r» « . ° ° m

idos " ! 3tCm~ miI1  es "'cht aussprechen,

«niXS 8L »"- - «- » W ' « ■ I» M
"Mo , Gerd hat das gewußt — vielleicht fett Jahren

' . ^ ü ** («yv.ivn. ifi mein lUlUTfLCl
Xtx  andere aber — der bringt mir schnell den Brief —
mir zu drohen — um sich einen Vorteil zu verschaffen. Wie
mag er doch klug erwogen haben , ob der „9lltc " damit zu
fangen ist."

Tolf wurde es unbehaglich zumute.
„Vater — komme zu dir , höre mich an — jo schlimm

habe ich es nicht gemeint , gewiß nicht."
Bernhard Falkner sah ihy düster an.
,.Goh — geh, laß mich allein . Tu sollst dich nicht

weiden an der Oual deines Vaters , der namenlos schwer
gebüßt hat . schon ehe er seine Schuld im vollen Umfange
kannte . Geh , sage ich dir — ich kann dich jetzt nicht sehen,
derne kalten Augen zerreißen mir das Herz ."

Trotz regte sich von neuem. Er fand seine Kalt¬
blütigkeit schnell wieder . Sollte er umsonst das Aeußerste
gewagt haben ? Er raffte sich auf.
^ "Erst fage mir, ob dein Entschluß bezüglich Juanitas
Vermögen noch immer feststeht."

Ter alte Herr richtete sich mühsam' auf und sagte hartund laut:
.. " Fester als je. Tu hast mir jetzt zur Genüge bewiesen.,

wegen du fähig bist. Was ich in meinem Leben gefehlt habe
das gehört nicht hierher . Nicht ob ich würdig bin , ist hier
die Frage , sondern ob du es bist. Und du bist es ganz

später ®ck tafi  wich allein . Tas übrige findet sich
Tolf blieb noch einen Moment stehen, aber als er in das

eherne Gesicht des Vaters sah, wußte er, daß er verspielt!
hatte Mit einem halb unterdrückten Fluche eilte er aus
dem ^Zimmer und warf die Tür hasttg ins Schloß.

Sein Vater aber nahm , als er allein war . den Brief
Marias und las ihn langsam noch einmal durch, mit qual-
volten Gefühlen und uinflorten Augen . Und dann barg er
ächzend das Gesicht in den Händen und stöhnte fchmev;-
tzerrlssen : '

„Maria — Maria — du bist gsrächl — du bist gerächt !"

Weines nack dem andern . Stundenlang zechte er in
Art , so daß er erst spät am Nachmittag in ziemlich
trunkenem Zustande nach Hause kam. Rita war nicht d
Er suchte sie in allen Zimmern . Sein Blut stürmte,
Wein erregt , heiß durch seine Adern und ein wildes
langen nach Rita tobte in seiner Brust.

Heute sollte sie ihm nicht entweichen, heute wollte
sein Herrenrecht geltend machen. Länger sollte sie nun "
mehr in ihrem Trotz verharren . M

Nachdem er Hut und Mantel abgelegt hatte , ginS
wieder in Ritas Zimmer . Tort machte er sich eine »
mit den Türschlössern zu schaffen, und als er sein iLeri
tan hatte , warf er sich in den Vorzimmern zu Nstas
mächern in einen Sessel.

„So , mein Täubchen — nun schließe dich ein, i»
du willst." sagte er vor sich hin . ^ i

Bald darauf kam Rita nach Häufe . Tie Dämme:
war bereits nicdergesunken, und als die junge Frau ttt
Borzimmer trat , erschrak sie. als sie 'Tolf in der mam

alsw
fthlt.
Air '
Groß,
Krieg:

dem

Borzimmer trat , erschrak sie, als sie 'Tolf in
Beleumtung sitzen sah.

„Tu bist >zu Hause ?" fragte sie erstaunt.
„Wie du siehst — ja ."
„Ich habe dich jetzt hier nicht vermutet. Tu warst

ni,

nicht zu Tisck gekommen. Heute vormittag war ich

Papa , er hatte mich bestellt . Tu warst kurze Zeit ^ ^her bei ihm gewesen, wie mir der Tiener sagte.
mich nicht empfangen . Ter Tiener sagte mir , er sei
und .liege zu Bett . Hast du ihn schon ttank gefunden,
du bei ihm warst ?"

„Jedenfalls war er nicht ganz wohl — wir nn
ansere Unterredung abbrechen," sagte Tolf unsicher.

„Hoffentlich wird Papa nicht ernstlich krank," bei"
Rita besorgt.

Er sah sie an , wie sie in der matten Beleuchtung
ihm stand . Von ihrer Erscheinung wehte es ihn ""
Frühlmgsduft . Sie hatte Hut und Mantel bereits

In wenig beneidenswerter Stimmung war Tolf , nach¬
dem er fernen Vater verfassen hatte , ziellos umhergelaufen.

^ruytmgsousi . sie yane Hut und Mantel vereiis ^ ^
und nur ein Spitzentuch lose um ihre Schultern ge'* 1“
weil es ihr nach dem raschen Gang in der lauen ^">1

(Fortsetzung folg1'Zimmer zu kühl schien.
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^waheli sum Gefecht. T'cutsche Flugzeuge betei-
gm Kampfe. Auf dem rechten Wardar-Ufer ge-

"^ Tätigkeit beider Artillerien. Man meldet Plän-
.«' Zwischen den Bulgaren und Patrouillen der Ver-

fit hMW.istzi! AmsZkblktt.
9(t  Rückzug der Nuffcn in Mesopotamien.

crick
ien'
tust
'tag
n !
mmu

brol
nlid
die

auf,

,, an,  10 . Juli. . (Zens. Frist.) Der Petersburger
inondent des „Daily Telegraph" meldet, daß bte Russen

^ Richtung von Bagdad etwa 130 Kilometer zurück-
,CI rtaen  sind. Tie Türken haben augenscheinlich gegen
'm.iien das ganze Heer, das für den Einfall in .Aegypten

"". mml war, ins Feld gestellt, ferner die türkischen Heere,
d -, Bulgarien standen, uno schließlich eine Truppenmacht,

: I»e f 130  000 Rlaim geschätzt wird, und dje seinerzeit
s5ie -alonik stand. Die Russen wären nicht so plötzlich

, Trud gewichen, wenn nicht die übergroße Hitze, die
! ^ M̂esopotamien herrscht, die Kriegsoperationen un-

$ Vrt asm acht hätte. Sie werden deshalb solange im Gc-
verbleiben, bis die Temperatur und die militärischen

Verhältnisse eine Wiederaufnahme der Kriegsoperationen ge-
!

Der Ktlktz zur Sec.
* f u. k. Kreuzer „Novara " zerstört mehrere

englische NeberwachungSvampser.
Wien,  10 . Juli- (W. T. B .) Amtlich wird oer-

itbart, 10. Iuli 1916:
igci Tagesanbruch trat unser Kreuzer„Nooara" in der

jianto-Straßc auf eine Gruppe von vier oder — wie
>e dabei gemachten Gefangenen übereinstimmend angeben—
^ fünf  armierten englischen  Ueberwachungsdampfern

^ zerstört e si e a l l e durch Geschützfeuer. Die Dampfer
kWten brennend, davon drei nach Erplosion der Kessel,

ihren Bemannungen konnte die „Novara" nur 9 Errg-
wird MWder reiten. Flotten kommando.
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üon Deutschland nach Amerika im
U-Soor.

Haag.  10 . Iuli . (Zens. Frist.) Reuter meldet aus
itondon: Die Blätter veröffentlichen ein Telegramm aus New
s«lork, in dem berichtet wird, daß ein deutsches Tauchbood

mit einer  wertvollen F r a cht F a r b sto f f e i n B a l t i
more landete.  Zwanzig Meilen außerhalb der Küste
«de durch englische und französische Kreuzer Jagd auf
des Tauchboot gemacht, wodurch sich die Ankunft um vier
Tage verzögerte.
Ein V-Boot als unbewaffnetes Haudelsschiff.

Baltimore,  10 . Juli. (W. T. B.) Meldung des
jieuterscken Büros. Das hier angekommene deutsche Tauch¬
boot  namens „Deutschland"  erhebt Anspruch darauf
eiaunbewaffnets Handelsschiff  zu sein, das Fracht
Mt. Seine Ladung ist an Schumacheru. Co. in Baltimore
foniigniert. Sie besteht aus Farbstoffen und Medizinen.
Laie, der Kassierer der Lake-Torpedo-Companym Bridge¬
gort(Connecticuts erklärt, er beabsichtige einen Protest gegen
die„Deutschland" anzustrengen, da sie die Patente der Lake-
".orpedo-Company verletzt habe. Die Offiziere der ..Deutsch-
mb".stellen in Abrede, daß das Tauchboot von feindlichen
.lriegsschiffen verfolgt wurde, und erklären, daß sie weder
britische noch französische Kriegsschiffe gesehen haben. Ein
Wenschutzkutter folgte der „Deutschland" auf ihrer Fahrt
ich der Chesapeake-Bay. Ter Grund hierfür wurde nicht
ingegeben. Aber es verlautet, daß das Tauchboot unter
Aufsicht bleiben soll. Die Firma Schumacher ist Agent des
Norddeutschen Lloyd.

Die Angst unserer Feinde.
Es gibt kein größeres Zeichen für die eigene Schwäche,,

als wenn man sich an dem Schwachen vergreift, weil man
fühlt, daß man dem Starken nicht zu Leibe gehen kann
Wir Deutsche haben die feindlichen Ausländer bei uns mit
Großmut bchandelt und setzen unseren Zorn und Haß in
ftiegstaten gegen die bewaffneten Feinde um. Anders die
Engländer. Fm Unterhause verlangte beijöer Beratung des
Etats für das Ministerium des Innern Johnson Hicks mit
Berufung auf die Blätter „Daily Mail" und „John̂ Bull"
He Internierung sämtlicher Deutschen. Minister samuel

e in seiner Erwiderung, die öffentliche Meinung sei in
.er Hinsicht in grober und schamloser Weise irregeführt

-.rden. Er erzählte den Fall von einem englischen Bäcker,
der vor tzem Tribunal für die Befreiung seines Sohnes

Kriegsdienst plädierte, weil er dessen Hilfe brauche, wenn
•'» Geschäft nicht von der deutschen Konkurrenz ruinier«
worden sollte. Das Tribunal gewährte die Befreiung, ob-

alle Deutschen in der Nachbarschaft interniert waren
W obwohl der Sohn ein Varietekünstler und kein Bäcker

hü*1’ ?amue? sagte weiter, er könne augenblicklich nicht sagen,
mst dx„ internierten Deutschen nach dem Kriege geschehen

>. e- aber er wisse nicht, woraus Johnson Hicks schlösse,
7 » sie mach dem Kriege ihr Geschäft wieder aufnehmen

ihre Konkurrenz gegen englische Gewerbetreibende fort-
Lrn Dürfen. — Der Engländer mag sich beruhigen. Nach

Kriege wird Deutschland mit seinem„Kulturdünger"
Sink 1 umgehen und ihn im eigenen Lande verwenden.
d°r5 die anderen Staaten machen werden, ist' eine
Ei»/pressanten Fragen für die Zeit nach dem Kriege,
dl,,, ĥt man aber heute schon: Angst haben unsere Feinde
int ft!»kr 1 der deutschen Konkurrenz, zu Wasser, zu Lande,

vandel und in der Industrie— sogar im Bäckereibetriebe.
^Slische Kontrolle auch in de« holländische»

« Binuenaewäffern.
dolle 10. Juli . (W . T . B .) Die verschärfte Kon¬
tî ' ß, England über die holländische Schiffahrt ausübt,
"erd«. °^Btzdern. daß Güter nach Deutschland ausgesührt
diiäen«oH sich auch auf die Flußschiffahrt  in hollän-

-oinnengewässern erstrecken.
Holland unter der englischen Fuchtel.

»ewela^ ^Erdam, 10. Juli. (TU.) Wie aus dem Haag

gemaltigung holländischen Handels hat in den interessierten
Kreisen große Entrüstung hervorgerufen. Heute mittag wer¬
den die Vertreter der Handelskammer in Zutphes zu einer
neuen Beratung zusammentreten.

General Pan.
Bern,  10 . Juli. (Zens. Ffrkt.) General Pau be¬

findet sich laut einer Meldung des „Journal de Paris" zur¬
zeit schwerkrank  in dem kaukasischen Badeort Essentuti.
Er hat seine Mission in Rußland unterbrechen müssen.
Der Eindruck des rustisch japanischen Vertrags

in Amerika.
N ew Y o rk, 9. Juli . (Zens. Frkft.) Pressetelegramme

aus Washington lassen, wie die „Frkftr. Ztg." zu berichten
weiß, erkennen, daß man dort das russisch-japanische Abkommen

.als Verteidigungsbündnis zum gegenseitigen Schutze der russi¬
schen und japanischen Interessen im fernen Osten betrachtet^
das sich zum Teil gegen die amerikanischen Han»
delsinteressen  in China richte. In den Telegrammen
wird hervorgehoben, daß der wichtigste Teil der Verein¬
barungen ohne Zweifel noch unbekannt sei.

Das Märchen von den deutschen Greueltaten
in Belgien.

Köln.  10 Juli . <W. T. B.) Die ...Köln. Volksztg.'
mcldcr aus der Schweiz:  Das Blatt . Giornalcd'Jtalia"
erfährt: Die Kongregal,on der Ordcnsleute. wirksam unter¬
stützt durch das päpstliche Staatssekrateriat. erkundigte sich
eingehend über die mutmaßlichen Greueltaten der Deutschen in
dcn belgischen Klöstern, und zwar zunächst bei den belgischen,
in Rom ansässigen Generaloberinnen, dann bei durchreisenden
belgischen Klosterfrauen, die einstimmig ausfagten, nichts von
dm erwähnten Greueln zu wissen Bischof Bavlvn von Na-
mur, der ebenfalls in Rom verhört wurde, erklärte, die dies¬
bezüglichen Gerüchte entbehrten jeglicher Grund¬
lage:  vielleicht sei ohne sein Wissen ein Einzelsall oorgekom
men, aber sicherlich nichts weiter. KardinalM-rcier, der
gleichfalls befragt wurde, äußerte sich über drei Fälle, die ihm
vom Hörensagen  bekannt seien. Die Kongregationbe
klagte  die Verbreitung übertriebner grundloser Gerüchte
und äußerte sich über dcn Erfolg der Untersuchung durchaus
befriedigt

uns VerimseMrr teil
Limburg,  dcn 11.  Juli 1916.

»** Die Goldankaufs st eile  war auch am letzten
Mittwoch nur mäßig besucht. Es wurden von 25 Personen
für nicht ganz 400 Mark Goldsachen angeboten und angekauft.
Wenri mau die vielen Eoldsachen sieht, die noch täglich, und
gar an Feiertagen und bei festlichen Veranstaltungen frisch-
fröhlich zur Schau getragen werden und danach bemißt,
was noch in Kasten und Truhen ruhen mag, kann man nicht
zu der Ueberzeugung kommen, daß der Ernst der Maßregel
allen zum Bewußtsein gekommen ist. Man sollte sich doch
überlegen, daß eine solche, immerhin ungewöhnliche und sicher
nicht bequeme Maßregel von der Reichsbank sicherlich nicht
ohne ganz triftigen Grund unternommen worden ist, und
daß es des Deutschen würdiger ist, freiwillig zu geben,
als abzuwarlen, ob der Staat mit Bestandsaufnahme
und Enteignung  vorgehen wird. Kommt es dazu,
dann wird jedenfalls auf Andenken , Trer
bung undähnlichcn Affektionswert keine zarte
Rücksicht genommen werden  und genommen werden
können. Möge daher ein jeder noch einmal seinen Goldschatz
sorgfältig prüfen und aussondern, was ihm nicht ganz be¬
sonders ans Herz gewachsen ist, oder wo der Goldwert zum
Arbeits- und Kunstwert im Mißverhältnis steht, und möge
es jeder über sich gewinnen, das hiernach Entbehrliche darzu-
brrngen! Die angekündigten Erinnerungsplaketten sind unter¬
wegs und können vielleicht schon am nächsten Mttwoch aus¬
gegeben werden. Die Anfertigung der eisernen Uhrketten,
die sowohl für Damen wie für Herren bestimmt sind, ist auf
Schwierigkeiten gestoßen. Ihr Eintreffen ist trotzdem noch
in diesem Monat zu erwarten.

T i e A rbei t s a bende der „F ra uenhi l f e" im
evangelischen Gemeindehaus werden von jetzt ab wieder
Dienstags  abgehalten. Die erste Zusammenkunft erfolgt
heut e abend8 Uhr.

*** „Stock in  Eisen ". Nach wie vor widmet man
der Kriegsfürsorge in dankenswerter Weise allgemeinstes In¬
teresse auch durch Nagelungen am „Stock in Eisen" in Lim¬
burg. Heute können wir zunächst über mehrfache Spenden
von auswärts berichten. So wurden drei Stistungsnägel
genagelt. Die Schule in Würges bei Camderg nagelte
40 eiserne Nägel. Aus dem Felde schickte der Eardepionier
Josef Semmler  aus Limburg1 Mark für zwei eiserne
Nägel in Anerkennung der hier geübten Kriegsfürsorge für
die Kämpfer des Vaterlanoes. (Bravo!). Sodann nagelten
die Angestellten der Firma Hilfte u. Meyer,  Limburg,
gestern jeder einen kleinen goldenen Nagel. Auch, Geburts¬
tagsnägel kommen täglich zur Spende, fo daß jetzt bereits
bei der Zahl 6 der Jahreszahl 1916 genagelt wird. W er
hat noch nicht genagelt?

von Eierkarten,  sowie die Festsetzung von Höchstprei¬
se n j etzt be ab si chti g t. '

**, Zur Hebung der Fischerei  hat der Fischerei¬
verein für den Ncgierungsbezirt Wiesbaden in die Lahn
ausgesetzt: 2000 einsömmerige Schleiensetzlinge zwischen Sel¬
ters und Weilburg umd 60 000 Hechtbrut zwischen Weilburg
und Runkel.

Dopp eltc Ernte.  Wir haben in diesem Jahre
alle Veranlassunq, möglichst viel aus den brutschen Aeckern
berauszuziehen. Jedes abgecrntete oder in naher Zeit abzuerntende
Land muß sofort noch einmal bepflanzt und kultiviert werden.
Nach Wintergerste,Frühroggen, Erbsen.Frühkartoffeln.Frühkohl,
Zwiebeln usw. müssen sofort  wieder andre Pflänzchen gesetzt
werden, Zur neuen Saat ist es natürlich zu spät, aber ge-

^pslanzt werden kann noch den ganzen Juli und unter Umständen
sogar noch dcn ganzen August hindurch. Man kann Kohl
oder Steckrüben pflanzen, die sowohl Nahrungs- wie Futter¬
mittel sind, Dauerkohlsorten, Blätter- oder Grünkohl, Lpätge-
müse. Man soll ferner nicht nur den abgeernteten Boden be¬
nutzen, sondern überhaupt jeden Raum. Täglich soll man
immer wieder Nachsehen, wo etwa freie Stellen entstehen, zum
Beispiel durch Mäuse- oder Rattenplage oder Wetterschäden,
wo das Gepflanzte oder Gesäte zu schwach oder etwa krank
geworden ist, mithin doch kein genügendes Ernteergebnis ver¬
spricht. Nicht lange zögern, sondern sofort diese Stellen frei-
machcn und neu ausnutzen, ehe ös zu spät ist! Man kann,
weiterhin zwischen die alten Reihen, zum Beispiel von Bohnen
oder Kartoffeln, neue junge Pflänzchen der Spätgemüie aller
Art. Gurken. Salate. Kohlrabi usw„ setzen Es erfordert
dies zwar etwas mehr Sorgfalt beim Abrrntcn, ist aber außer¬
ordentlich lohnend. Also nachpflanzen, ztbischenpflanzen, wo
immerc« nur geht, nicht nur zum eignen Vorteil, sondern zu
dem der deutschen Volkswirtschaft!

Ei ue n eu c Ar t, H eu zu t r ockn en. Die mannig¬
fachen Regensälle in der Heimat zur Zeit der Heuernte legen
ein neues Mittel nahe, durch das das Heu vor allzu viel
Nässe bewahrt werden kann. Man zieht das Heu auf einen
Streifen von etwa zwei Schritt Breite und acht bis zehn
Schritt Länge mit einer Harke, möglichst gleichmäßig verteilt,
zusammen. Dann faßt eine Person das eine Ende dieser
Schwade und beginnt mit den Händen ein Seil zu drehen,
während eine zweite Person rückwärts gehend, das Gras dort»
wo cs sich zu drehen beginnt, fest zusammendrückt. Es wird
so lange gedreht, bis das Seil fest ist. Dann nimmt die
erste Perlon das Seil an beiden Enden zusammen, und die
zweite erfaßt die Mitte und beginnt ihrerseits die beiden
Hälften zusammenzuwickeln. Schließlich werden die Enden
geknüpft, und der „Heuzopf" ist fertig. Er wird nicht auf¬
gehen und kann nun ohne weiteres daheim in einer Scheune
oder einem andern Raum an der Decke an Stangen oder
Schnüren oder dergleichen der Reihe nach aufgchängt werden.
Man muß jedoch darauf achten, daß die „Heuzöpfe" nicht zu
dicht aneinander hängen. Die Luft muß stets hindurchstrei-
chm können, damit sich kein Schimmel bildet. Die Zöpfe ^
trocknen freilich langsam, aber ohne sich zu erhitzen Sie
sind aber ein nicht zu verachtendes Mittel, um auch bei an-
hattendem Regen gutes, trocknes Heu zu erhalten. Gerade
kleinen Landwirten sei dringend empfohlen, bei ungünstigem
Wetter mit dieser neuen Methode einen Versuch zu machen,
wozu der zweite Schnitt vielleicht Gelegenheit bietet.

Unterschiede in  d cn  H öchstp rei sen  Recht
verschieden sind gegenwärtig die Höchstpreise für Rindfleisch.
So zahlt man in einem Kreis für ein Pfund 2,40 M , in
einem anderen dagegen nur 1,90 M., in der Stadt Limburg
diese Woche sogar 2,50 M., also ein Unterschied von 60 Pf.
für das Prund. Da die Höchstpreise für Vieh im ganzen
Regierungsbezirk Wiesbaden die gleichen sind, sind derartige
Preisunterschiede nicht gut zu e klären.

Frankfurt, 10. Juli. In den letzten Tagen wurden in
verschiedenen Straßen des Westend zahlreiche leerstehende
Villen von Einbrechern  heimgcsucht und ausgeplündert^
Die Bewohner weilen in der Sommerfrische und zeigten dies
dcn Herren Dieben dadurch an, daß sie die Fensterläden
schlossen, zum Teil auch an den Türen ein Schildchen mit
der Inschrift,.V erre i st' befestigt hatten. In einige Fällen
ist der Wert der gestohlenen Sachen außerordentlich hoch.

Bingerbrück, 10. Juli. Am 28. Dezemberv. I starb
hier die 77 Jahre alte Frau Stöhr. Schon damals sprach
man davon, daß es bei dem Tode dieser Frau nicht mit rich-
tichen Dingen zugegangen sei. Inzwischen aber verdichteten
sich diese Verdachtsgründe, die am Sonntag zur Verhaftung
dreier junger Burschen  im Alter von 17 und 16
Fahren führten. Bürgermeister Horz, der dienstlich auswärts
weilte, kehrte ans telephonische Verständigung sofort nach Binger¬
brück zurück. Inzwischen hatte eine vorläufige Vernehmung
der Verdächtigen stattgefunden, bei der die Letzteren aber jede
Schuld leugneten. Im Verlaufe der vom Bürgermeister
persönlich geführten Vernehmungen, die bis um Mitternacht
dauerten,legten die drei Burschen ein umfassendes Ge¬
ständnis ab.  Die jugendlichen Verbrecher wurden noch
nachts der Staatsanwaltschaftin Koblenz zugeiührt.

irdf ^ ürde dieser Aufforderung nicht nacbaekommen^
TelQt* Baumwolle von England nach HoWrnd mehr

’tn werden. Das Bekanntwerden dieser neuen Ver-

*** Ter Verband der nassauischen landwirt¬
schaftlichen Genossenschaften  hält am Sonntag,
den 23. Juli, mittags 12 Uhr, im Saale des Gasthofs„Zur
alten Post" dahier seinen 28. ordentlichen Verbandstag
ab. Für denselben ist folgende Tagesordnung bekannt ge¬
geben: 1. Bericht des Verbandsdirektors; 2. Rechnungslegung
für das Geschäftsjahr 1915 und Erteilung der Entlastung für
den Verbandsvorstand; 3. Wahl von 4 Mitgliedern des
Verbandsausschusses; 4. Vortrag des Eeneralsettetärs Bren-
ning vom Reichsverband der deutschen landwirtschaftlichen
Genossenschaften-Berlin über: „Die Arbeit der Genossen¬
schaften mährend des Krieges und ihre Aufgabe nach dem
Kriege"; 5. Bericht über das Ergebnis der gesetzlichen Ver-
waltungsreoisionen. Referat: Verbandsreoisor Tr. Chelius-
Wiesbaden; 6. Wünsche und Anträge von Verbandsgenossen¬
schaften. Infolge der beschränkten Bahnverbindungen mußte
die Verhandlungszeit, wie geschehen, festgesetzt werden. Das
sonst übliche gemeinsame Mittagessen fällt in diesem Jahre
aus.

L Die Regelung der Versorgung mit Eiern.
Um die Versorgung mit Eiern einheitlich für das ganze Reich
zu regeln, ist, wie die „Köln. Ztg." erfahrt, die Einführung

Vom Büchertifch.
Deutsche Mädel in großer Zeit.  Ermhlung

von Else Hofmann. Afft 6 Bildern. Preis gebd. M 2.50
(Buchhandlung Gustav Fock, ®. m b. H. in Leipzig. DieieS
Buch, von Vaterlandsliebe durchglüht, soll nicht nur bu Zetzt-
zeit spiegeln, cs soll auch späteren Generationen zeigen, bis
zu welcher Größe Deutschlands Völker, besonders feine Frauen
sich erhoben haben. Welch ein Ungeheures an Leistungsfähig¬
keit, Opfersinn, Selbstverleugnung diese große, schwere
Zeit von deutschen Mädchen und Frauen forderte und erhielt,
davon soll dieses Buch erzählen. Es berichtet vom Beginn
des Krieges, es erzählt von junger Herzen Freud' uvd
schwerem Leide, von der selbstlosen Tüchtigkeit reicher und armer
Mädchen, von ihrem Fleiß, ihrem Mut, mit dem sie Berufe
der draußen kämpfenden Männer auszusüllen suchen. Es
zeichnet des geliebten Kaisers tapfere weibliche Armee, die
sich die Achtung und den Dank der Jetztzeit und der Nachwelt
verdient.

Lahnwasserwärme 18" C.



I Danksagung.
Herzlichen Dank für Ihre bei dem Tode

unseres. teuren Dahingcschiedenen bewiesene, so
wohltuende Teilnahme. 5(159

Margarete Heinz/geb . Frede!

Familie I . Bühler.

Eschhofen , Limburg, den 11. Juli 1916.

DeK«»»t« «chrmse« u«d Anzeige«
der Stadt Limburg.

Bekanntmachung.
Der Transport von Kinderleichen bis zu 2 Jahren

vom Sterbehaus nach der Kirche und von dort bezw. vom
Sterbehaus direkt nach dem Friedhofe hat künftighin nur noch
in geschlossenen Wagen zu erfolgen. Das seitherige Tragen
solcher Leichen nach dem Friedhofe, welches häufig mit Schwie¬
rigkeiten verknüpft und außerdem wemg pietätvoll ist, kommt
dadurch in Wegfall.

Limburg, den 10. Juli 1916.
Die Ortspolizeibehörde:

2(159 Heppel.

Seefische.
Mittwoch , den 12. Juli d. Js ., vormittags von

9'/, Uhr ab Verkauf von Schellfisch, Cabliau und Seehecht
im alten Rathaus.

Limburg, den 10. Juli 1916. 6(159
Städtische Lebensmittel -Verkaufsstelle.

Dauerwurst ohne Fleischkarte.
In den Metzgereien von Brüekmann. Georg und Josef

Fischer, Baier, Geisel, Hensler, Hück, Kaffai, Stahl und
Schaden, wird von heute ab und solange der Vorrat reicht, von
der Stadtverwaltung vermittelte Dauerwurst in ganzen Würsten
das Pfund zu 4,50 Mk., im Aufschnitt das Pfund zu 5,00
Mk. ohne .Fleischkarte abgegeben.

Limburg, den 11. Juli 1916. 7(159
llf i LJ £*t Magistrat.

In unserem Handelsregister8 ist zu Nr. 34 — Ver-
kaussverein der Ziegelwerke „ Taunus « . Wester¬
wald G. m. b. H . zu Limburg " — folgendes einge¬
tragen worden:

Der bisherige Geschäftsführer Heinrich Burckhart
ist abberufen und an seine Stelle der BauunternehmerI . G.
Brötz in Limburg zum Geschäftsführer ernannt. Der
§ 9 des Gesellschaftsoertrags ist geändert.

Limburg , 27. Juni 1916. 4(159
Königliches Amtsgericht.

Beschluß.
Nachtrag VI zum Konsolidationsplan von Ohren wird

für vollstreckbar erklärt.
Wiesbaden , den 7. Juli 1916.

Der Kgl. Komiff« f. d. Wulms.
9(159 Oppermann , Reg-Rat.

GoldittiklNijsjlkllk Limburg.
Die Goldankaufsstelle ist nur noch kürzere Zeit ge¬

öffnet. Nächster Ankaufstag:
Mittwoch de« 12 . Juli , «orm. 10—llfljr
im Vorschußverein,  Obere Schiede 14.

Es wird gebeten, die zur Prüfung und Abschätzung über¬
gebenen Goldsachcn abzuholen oder den Preis in Empfang zu
nehmen. 3(159

Der Ausschuß.

von 1?—18
Jahren , der

Lust hat, sich zum

Mislhimmeign
auszubilden, kann sich melden.
Schlosser bevorzugt. 1(159

Zu erfr. in der Expedition.

Verkaufe einen neuen ein-
«nd doppelspännig ein¬
gerichteten 8(159

WckUgtil.
Ad. Rommel,

Ennerich.

Holzrahmenmatr., Kinderbett.
Eisenmöbelfabrik, Suhli Th.

■

01 !-
Ofellii-

inseriert man mit
■ gntem | Erfolge in dem

Limburger
Anzeiger.

Bekanntmachung.
Der 4. Kriegslehrgang über die Herstellung der Obst,

und Beerenweine sowie der alkoholfreien Weine und Obstsäfte
im Haushalte findet in der Zeit vom 13.—15.Juli 1916
an der Kgl. Lehranstalt für Wein-, Obst- und Gartenbau zu
Geisenheima. Rh. statt. Der Uaterichtsplan ist folgender:

Donnerstag , den 13. Juli : 9—10'/, Uhr: Vor¬
trag: „Die Herstellung der Obst- und Beerenweine im Haus¬
halte." Weinbaulehrer Biermann. 10 '/, —12 Uhr: Vortrag:
„Die Gärung der Obst- und Beerenweine." Professor Dr.
Kroemer. Von 2 Uhr ab: „Praktische Anleitung über die
Herstellung der Obst, und Beerenweine." Weinbaulehrer
Biermann.

Freitag , den 14. Juli : 9—10'/, Uhr: Vortrag:
„Die Herstellung der Obst- und Beerenweine im Haushalte."
Weinbaulehrer Bicrmann. 10'/,—12 Uhr: Vortrag: „Die
Krankheiten der Obst- und Beerenweine." Professor Dr.
Kroemer. Von 2 Uhr ab: „Praktische Anleitung über die
Herstellung der Obst- und Beerenweine." Weinbaulehrer Bier¬
mann.

Samstag , den 15. Juli : 9—10 Uhr: Vortrag:
„Die Herstellung der Obst- und Beerenweine sowie der Obst-
schaumwcine im Haushalte". Weinbaulehrer Biermann. 10—
11 Uhr : Vortrag: „Grundlagen für die Herstellung der
alkoholfreien Weine." Professor Dr. Kroemer. 11—12 Uhr:
Vortrag : „Die praktische Herstellung der alkoholfreien Weine
und Obstsäfte." Garteninspektor Junge.

An diesem Lehrgänge können Männer und Frauen un¬
entgeltlich teilnehmen. Vereinen ist anzuraten, Vertreter zu
entsenden, damit die Anregungen im Lande weitgehendste Ver¬
breitung finden.

Anmeldungen sind baldmöglichst an die Direktion der
Lehranstalt zu Geisenheim einzuriichen

(WWim iß mMtcl,^
ein amtlidfö Mitz» lest«! I

Es kommt nicht selten vor, daß einzelne Kauf- U
leute die Festsetzung von Höchstpreisen oder sonstige, W
den Handel betreffende Bekanntmachungen erst nach 0
24 Stunden oder noch später beachten— je nach W
den Umständen zum Nachteil des Publikums oder H
zum Nachteil der Konkurrenz. Die einzige Ent- s,x
schuldigung, welche Kaufleute oder Händler in W
diesen Fällen Vorbringen, lautet, daß die Bekannt-
machung nicht früher zu ihrer Kenntnis gelangt »
sei. Diesen Einwand könnte natürlich auch jeder «
Vorbringen,' der von der Verordnung oder Bekannt- W
machung oder gar von einem neuen KriegsnotgesetzeW
absichtlich nicht früher Notiz genommen hat, um *' '
die so geschaffene Situation noch für einige Zeit W
möglichst vorteilhaft für sich ausnutzen zu können. K
Andtrseits kann nicht bestritten werden, daß die
Aufgabe des Kaufmanns, sich über all die neuen
Bekanntmachungen und Verordnungen, mit welchen
heute der Handel bedacht wird, rechtzeitig zu unter- W
richten, nicht leicht ist und eine ständige Auf- « n
merksamkeit auch von Leuten erfordert, die bisher W
die Zeitung nur gelegentlich zum Zwecke der Un- W
terhaltung und Zerstreuung gelesen haben. Das »
geht heute nicht mehr — Zeitung lesen ist heute M
eine Pflicht des Geschäftsmannes geworden; er W
kann die Erfüllung dieser Pflicht nicht auf den
nächsten Tag. ja, nicht einmal auf den Abend M
verschieben. Die Verletzung dieser Pflicht kann be- W
straft werden, wie dies z. B. aus einer Entschei- ,
düng des Dresdner Schöffengerichts hervorgeht. L-.;

Eine Frau E., Inhaberin eines Geschäftes. M
hatte sich wegen Ueberschreitung der Kartoffelhöchst- L"
preise zu verantworten. Sie verteidigte sich damit, ■
daß ihr Mann im Felde stände und sie die Tages- W
zeitung vom Tage zuvor noch nicht hatte lesen
können. Die Bekanntmachung über die Festsetzung >
der Kartoffelhöchstpreise war am 6. November ■
erlassen und in der Zeitung vom 7. November »
veröffentlicht woroen. Der Verkauf der Kartoffeln
hatte am 8. November morgens stattgefunden. M
Das Gericht erblickte in dem Verhalten der An- -
geklagten ein fahrlässiges Verschulden und führte
aus, daß jeder Geschäftsmann verpflichtet sei, die
Tageszeitung mit den amtlichen Verfügungen täg¬
lich zu lesen. Da die Angeklagte dies am 7 No¬
vember unterließ, hatte sie fahrlässig gehandelt.
Es wurde daher aus 10 Mark Geldstrafe erkannt.
Wegen des Nichtaushängens des Preises, den die
Angeklagte für die Kartoffeln forderte, sah das
Gericht im-vorliegenden Falle von einer Bestrafung
ab, da die Geschäftszeit vom Erlaß der Bekannt¬
machung bis zu dem ftattgefundcnen Verkauf zu
kurz gewesen sei.

Der

Limburger Anzeiger
(amtliches Kreisblält) bringt alle Bekanntmachungen
der staatlichen und städtischen Organe, sämtliche
Beschlagnahmcverfügungen des stellv. Generalkom¬
mandos usw. und ist für Geschäftsleute, Gewerbe¬
treibende aller Art ein unentbehrliches Jnforma-
tions- und Nachschlageblatt.

Mit dem Abonnement kann jederzeit begonnen
werden.

Bestellungen, auch schon fürs nächste Quartal,
nehmen sämtliche Postanstalten, unsere Träger und
Trägerinnen entgegen, ebenso auch die

I

I GesWsAklle,fimlmrg,ßrückengaffe 11.
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Keine Obstkerne
weg werfen!

Sammeln und tat alten Rathaus §
abgeben! 2(ho
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DerMkgWReilhtMM

dmlh die DrnckklschMzk.
Dieses wahre Wort Barnums hat auch

im Kriege
Gültigkeit und sollte jeden Geschäftsmann ermun- Ü
tern, durch zweckmäßige und ständige Insertion 2
im „Limburger Anzeiger “ ans sein Ge-
schäft hinzuweisen. jl

Die Leser des „Limburger Anzeiger" gehören ?
den kaufkräftigen Kreisen der BevölkerungI
an, weshalb Inserate von bestem Erfolg begleitet$
sein müssen. II

Bringt «jur fiel*
<3m-

Sctpeöcbcct geger»<£n$bm6
^riegsserfeBniffe t>Cm • . •

vntb brr) Sfoman
SKeitw

Sani « 5lttna
von

^ermint

Evangelisches Gemeinde -Haus
| | Limburg an der Lahn , Obere Schiede 8 und.
»(** Weiersteinstr . — Tel . 14. M -

Heller grosser Saal
mit Nebenräumen.

SUPWffl Restaurationsbetrieb
hJt.

WKW in eigener Verwaltung.
GDI bCrgerliclier Mittiisiisct'-

jjf Helles und dunkles Siermmm.  Ê Nm«mi
Anfragen und Bestellungen werden erbeten an

Wirtschafts-Kommission._ -i

Tragt Euer Gold
zur ItehffüimJik!

WM, bringt enl
behrlidie Goldsachjj

zur GoldsammelstefUj
llir nützt dadurch  d«!

Vaterland.
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